
Rede von 
Inke Onnen-Lübben (Geschäftsführerin Seaports of Niedersachsen GmbH) 

zum 33. Niedersächsischen Hafentag  
am 5. September 2025 in Brake 

 
- Es gilt das gesprochene Wort – 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 
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Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 



Rede von 
Inke Onnen-Lübben (Geschäftsführerin Seaports of Niedersachsen GmbH) 

zum 33. Niedersächsischen Hafentag  
am 5. September 2025 in Brake 

 
- Es gilt das gesprochene Wort – 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 



Rede von 
Inke Onnen-Lübben (Geschäftsführerin Seaports of Niedersachsen GmbH) 

zum 33. Niedersächsischen Hafentag  
am 5. September 2025 in Brake 

 
- Es gilt das gesprochene Wort – 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 



Rede von 
Inke Onnen-Lübben (Geschäftsführerin Seaports of Niedersachsen GmbH) 

zum 33. Niedersächsischen Hafentag  
am 5. September 2025 in Brake 

 
- Es gilt das gesprochene Wort – 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 



Rede von 
Inke Onnen-Lübben (Geschäftsführerin Seaports of Niedersachsen GmbH) 

zum 33. Niedersächsischen Hafentag  
am 5. September 2025 in Brake 

 
- Es gilt das gesprochene Wort – 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 



Rede von 
Inke Onnen-Lübben (Geschäftsführerin Seaports of Niedersachsen GmbH) 

zum 33. Niedersächsischen Hafentag  
am 5. September 2025 in Brake 

 
- Es gilt das gesprochene Wort – 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 



Rede von 
Inke Onnen-Lübben (Geschäftsführerin Seaports of Niedersachsen GmbH) 

zum 33. Niedersächsischen Hafentag  
am 5. September 2025 in Brake 

 
- Es gilt das gesprochene Wort – 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 



Rede von 
Inke Onnen-Lübben (Geschäftsführerin Seaports of Niedersachsen GmbH) 

zum 33. Niedersächsischen Hafentag  
am 5. September 2025 in Brake 

 
- Es gilt das gesprochene Wort – 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 



Rede von 
Inke Onnen-Lübben (Geschäftsführerin Seaports of Niedersachsen GmbH) 

zum 33. Niedersächsischen Hafentag  
am 5. September 2025 in Brake 

 
- Es gilt das gesprochene Wort – 

 
 
Sehr geehrter Herr Minister Tonne, sehr geehrter Herr Bürgermeister Kurz, meine sehr 
verehrten Damen und Herren,  
 
im Namen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Seaports of Niedersachsen GmbH 
freue ich mich sehr, Sie heute so zahlreich zum diesjährigen Niedersächsischen Hafentag 
in Brake begrüßen zu dürfen. Das habe ich zuletzt 2017 getan und ehrlicherweise hätte ich 
gar nicht damit gerechnet, noch einmal an dieser Stelle zu stehen. Aber ich kann Ihnen 
sagen, es ist wirklich schön zurück zu sein und Sie alle, die Teil unserer Branche sind und 
auf verschiedenste Art und Weise zum Fortschritt und zur Weiterentwicklung der Seehäfen 
in Niedersachsen beitragen, heute zum Hafentag wiederzusehen. Danke für Ihr Kommen!  
 
Besonders freut es mich natürlich, dass unser neuer Hafenminister, Herr Grant Hendrik 
Tonne, heute hier ist und damit einmal mehr ein klares Statement zur Bedeutung unserer 
Seehäfen für das Land Niedersachsen setzt. Herr Minister Tonne, wir sind gespannt auf 
Ihren Vortrag – herzlich willkommen zum Hafentag, herzlich willkommen im „inneren Zirkel“ 
der niedersächsischen Hafenwirtschaft! Und vor allem: Auf eine gute und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit!   
 
Mit Brake, unserem heutigen Gastgeberstandort, sind wir an einer der wichtigsten Logistik-
Drehscheiben für Stück- und Schüttgüter. Ein Hafen, der nicht nur mit Superlativen, wie z.B. 
der größten zusammenhängenden Siloanlage Europas für Agrargüter aufwarten kann, 
sondern auch gerade im Bereich der Stückgut- und Projektlogistik eine Vielzahl von 
Services entlang der gesamten Wertschöpfungskette abbildet.  
 
Ein solch erfolgreicher Hafenbetrieb ist von vielen Faktoren abhängig und nicht zuletzt auch 
von einer Kommune, die unternehmerische Aktivitäten unterstützt und damit die 
wirtschaftliche Stabilität des Standorts gewährleistet. Herr Bürgermeister Kurz, wir freuen 
uns, dass Sie da sind und uns gleich auch noch einmal an Ihrem Blick auf den Seehafen 
Brake teilhaben lassen.  
 
Der Hafentag ist traditionell auch eine Dialog-Plattform zwischen Politik und Wirtschaft, um 
ein gegenseitiges Verständnis von Notwendigkeiten und Möglichkeiten zu schaffen. Daher 
ist es uns sehr wichtig, heute eine Vielzahl von Abgeordneten des Deutschen Bundestages 
sowie des Niedersächsischen Landtages, hier insbesondere den Unterausschuss für Häfen 
und Schifffahrt im Niedersächsischen Landtag unter dem Vorsitz von Herrn Nico Bloem, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen!  
 
Ein besonderer Gruß geht auch an die Vertreter der Staatskanzlei und der Ministerien in 
Land und Bund, die dafür sorgen, dass relevante Informationen aus der Wirtschaft die 
politischen Entscheider rechtzeitig erreichen.  
 



Weiterhin freue ich mich, die Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise, der 
Gebietskörperschaften, der Behörden, die anwesenden Präsidenten und 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammern, die Vertreterinnen und Vertreter 
der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, der Lotsen, der Hochschulen, von 
Gewerkschaften, von Verbänden, Partnerunternehmen und befreundeten Institutionen – 
und ganz besonders unsere Kunden der Hafen- und Logistikwirtschaft sowie natürlich die 
Vertreter der Presse heute hier willkommen heißen zu dürfen.  

 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir stehen gesamtgesellschaftlich vor großen 
Aufgaben und Herausforderungen, geprägt vor allem auch durch die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen, aber auch durch strukturelle Themen, wie etwa marode 
Infrastrukturen, hohe Energiekosten und eine überbordende Bürokratie. Als Seehäfen sind 
wir unmittelbar betroffen, denn wenn unsere Kunden ihren Geschäften nicht mehr in 
gewohnter Weise nachkommen können, wird sich dies im Umschlagsvolumen der Häfen 
widerspiegeln. Auf der anderen Seite neigen wir (in Deutschland) ja auch gelegentlich dazu, 
Situationen pessimistisch einzuschätzen und eher die Risiken als die Chancen zu 
betrachten.  
 
Dabei müssen wir uns mal klarmachen, wo wir als Niedersächsische Seehäfen bereits 
stehen und welche Rolle wir in Zukunft spielen können!  
Denn in Niedersachsens Seehäfen wird in die Zukunft investiert und damit werden auch 
neue Chancen eröffnet! Ich durfte in diesem Jahr als Gast bereits zwei Ersten 
Rammschlägen beiwohnen, nämlich in Cuxhaven (Erweiterung Offshore-Hafen) und in 
Emden (Neubau Großschiffsliegeplatz), weitere Ausbau- bzw. Ertüchtigungsmaßnahmen in 
anderen Häfen sind im Gange bzw. in Planung. Dabei schaue ich in Richtung von Holger 
Banik und Volker Weiß als Geschäftsführer von Niedersachsen Ports. Schön, dass auch 
Sie beide sich heute die Zeit nehmen und herzlichen Dank an Sie und Ihre Teams für den 
stetigen Einsatz in unseren Niedersächsischen Seehäfen.  

 
Und daher ist genau jetzt auch der Zeitpunkt, ins Machen zu kommen, neue Möglichkeiten 
zu identifizieren, Chancen zu nutzen! Insofern soll unser heutiges Podiumsgespräch mit 
dem Titel „Außenhandel im Wandel – Wirtschaft und Seehäfen zwischen geopolitischen 
Machtspielen und neuen Geschäftschancen“ auch genau dies abbilden: Wo tun sich neue 
Märkte auf, welche Wirtschaftsbeziehungen sollten wir verstärkt auf- bzw. ausbauen? Ich 
freue mich sehr, dazu später mit Herrn Minister Tonne sowie Frau Marie-Aude Boulier, 
Länderreferentin der Oldenburgischen IHK, Herrn Michael Harms, Geschäftsführer des Ost-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft sowie Herrn Jan Müller, CEO der J. Müller SE zu 
sprechen.  

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wenn wir über neue Chancen sprechen, dann sprechen wir auch über strategische 
Weitsicht und unternehmerischen Mut bzw. Vertrauen in verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Wir reden von neuen Investitionen, die nötig sind, um Geschäfte 
anzuziehen oder dauerhaft zu halten und dies in schwierigen Zeiten, die wir zweifelsohne 
momentan erleben.  
 
Beispiele dafür gibt es in unseren Seehäfen in Niedersachsen einige:  
 
Angefangen hier in Brake, wo J. Müller jetzt den Betrieb eines Schwefelterminals 
übernommen hat, das in der Vergangenheit von Exxon Mobil für den Export genutzt worden 



ist. Mit dem Marktwandel hin zum Schwefel-Import – früher wurde Schwefel über Brake aus 
der Sauergasförderung exportiert – spielt die Anlage künftig eine neue Rolle und positioniert 
den Hafen Brake als verlässlichen Partner der chemischen Industrie. Alle erforderlichen 
Genehmigungen liegen vor, die Infrastruktur ist vorhanden – ausgelegt für eine Kapazität 
von bis zu 500.000 Tonnen jährlich. 
 
Bereits im letzten Jahr erfolgte die Investition in einen Hafenportalkran LPS600 (für 
Schüttgut als auch Stückgutumschlag), zusammen mit der entsprechenden Siloanbindung 
sprechen wir allein hier von einem Investment von 10 Mio. Euro. Wer später an der 
Hafentour teilnimmt, wird die Dimension dieser Anlage dann auch live sehen können.   
 
In Cuxhaven, ich erwähnte es bereits, wird seit diesem Jahr der Offshore-Hafen erweitert 
und im Rahmen einer PPP erfolgen hier private Investitionen von rund 100 Millionen Euro 
durch BLUE WATER BREB und Rhenus. Zusätzlich wurden weitere Flächen für den 
Automobilumschlag geschaffen.  
 
Auch Emden entwickelt sich in seinen Umschlagssegmenten stetig weiter, Beispiele dafür 
bieten laufende Investitionen, z.B. in neue Hallenkapazitäten für das Offshore-Geschäft 
durch EPAS sowie in ein Testfeld für automatisierte Fahrprozesse beim Automobilumschlag 
durch VW. Zudem konnte Anker Schiffahrt im Juni die erneute Vertragsverlängerung für 
Umschlags- und Logistikleistungen im Bereich Zellstoff mit UPM-Kymmene verkünden.  
 
Auch der Hafen Leer entwickelt sich weiter und stellt mit der Investition in eine 
Landstromanlage die Weichen für nachhaltige Schiffsabwicklung am Standort.  

 
In Nordenham ist man auf einem guten Weg bei der Transformation vom klassischen 
Kohlehafen hin zu einem Hub für Erneuerbare Energien, hier vorzugsweise in den 
Bereichen Offshore-Wind sowie Energieseekabeln. Maßgebliche Investitionen zur 
Fortentwicklung des Hafenbetriebs erfolgten auch hier mit der Inbetriebnahme eines neuen 
Hafenmobilkrans sowie mit der Sanierung der Gleisanlagen.  
 
In Papenburg wird die Verkehrsinfrastruktur weiterentwickelt, um die Erweiterung des 
Industriegebiets „Bokeler Bogen“ zu ermöglichen. Ansiedlungs- bzw. Erweiterungsprojekte 
hafenaffiner Betriebe stehen in den Startlöchern bzw. sind bereits erfolgt.  
 
Gleiches gilt für den Seehafen Stade, auch hier sind gleich mehrere Projekte im Bereich der 
Erneuerbaren Energien geplant, die großes Potenzial für den Standort und für den 
Hafenumschlag bieten.  

 
Ich schaue aber auch auf unser Umschlagsergebnis des ersten Halbjahres 2025, das mit 
27,7 Millionen Tonnen im Seeverkehr noch einmal um 4 % über dem Ergebnis des 
Vorjahreszeitraums liegt. Eine sehr gute Entwicklung in diesen Zeiten, die maßgeblich 
durch gesteigerte Ladungsvolumen in Brake, Cuxhaven, Emden, Papenburg und 
Wilhelmshaven getragen wird.  
 
Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang Wilhelmshaven als Beispiel herausnehmen: 
Am Eurogate-CTW wurde im ersten Halbjahr 2025 mit fast 665.000 TEU die Menge der 
umgeschlagenen Container mehr als verdoppelt gegenüber dem Vorjahr.  
Wir sehen daran deutlich, dass sich ein gutes Angebot am Markt durchsetzt und sich 
Investitionen mittel- bis langfristig positiv bezahlt machen.  



Und über den Containerumschlag hinaus entwickelt sich Wilhelmshaven weiter als 
Energiehub –zwei LNG-Terminals sind bereits in Betrieb, die Planungen für den Anleger für 
verflüssigte Gase in Wilhelmshaven durch NPorts laufen.  
 
Wir sehen uns als niedersächsische Seehäfen demnach weiterhin auf einem sehr guten 
Weg – trotz aller Unsicherheiten, die die Märkte momentan beschäftigen. Aber wir dürfen 
auch nicht nachlassen, uns weiterzuentwickeln – und dazu gehören auch die 
Fahrrinnenanpassungen der Weser wie auch der Ems sowie der zügige Neubau der 
havarierten Eisenbahnbrücke bei Elsfleth – dies speziell mit Blick auf den Hafen Oldenburg, 
der seine Kunden momentan nur über das Binnenschiff und die Bahn versorgen kann, vom 
Seeverkehr aber weiterhin abgeschnitten ist – und natürlich auch mit Blick auf die Häfen in 
Brake und Nordenham.  
 
Es bleibt mir zum Abschluss, unseren ausdrücklichen Dank auszusprechen.  
Die Ausrichtung unseres Niedersächsischen Hafentags ist eine echte Teamleistung, sowohl 
was die Organisation als auch die Finanzierung angeht. Wie Sie sicherlich schon beim 
Reinkommen gesehen haben, verdanken wir den heutigen Tag zahlreichen Sponsoren und 
Unterstützern, ohne die eine Veranstaltung in der heutigen Form nicht möglich gewesen 
wäre.  
 
Dies sind insbesondere hiesige Unternehmen, die den Hafen Brake prägen bzw. mit dem 
Hafen Brake eng zusammenarbeiten und die die gegenseitige Wertschätzung auch mit 
ihrem Beitrag zu unserem Hafentag dokumentieren. Ein herzlicher Gruß den anwesenden 
Unternehmensvertretern und ein großes Dankeschön daher an:  
 
- J. Müller (Hafendienstleister, Terminalbetrieb), hier insbesondere Frau Sabine Sander  
- Niedersachsen Ports (Hafenbetreiber), Team der NL Brake 
- ActFact BV (IT-Lösungen, Prozessoptimierung) 
- Björn & Peter Renken GmbH & Co. KG (Industriebau)  
- INROS LACKNER SE (Planungs- und Ingenieurbüro) 
- Kiesel Nord GmbH (Maschinen / Umschlagtechnik)  
- Köhn & Plambeck GmbH & Co. KG (Energie / Treibstoffe)  
- L.I.T. AG (Full-Service-Logistikdienstleister)  
- Maschinenbau Hahn (Verlade- und Wiegetechnik)  
- Meinardus + Tapken Stahl- und Metallbau GmbH (Stahlbau Industrie & Gewerbe)  
- Schulz Systemtechnik (Automatisierungslösungen)  
- Svetruck (Schwerlaststapler / Umschlagtechnik)  
- Thieling (Dienstleistungen Hafenumschlag / Lagerlogistik) 
- Zeit & Service Personalentwicklungsgesellschaft mbH (Personaldienstleister)  

 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun zunächst das Wort an den 
Bürgermeister der Stadt Brake, Herrn Michael Kurz. 


